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• Astgestalten können Bruch begünstigen
Bruchbegünstigende Erscheinungsformen von Ästen beruhen
meist auf Fehlentwicklungen. Vielfach sind sie bereits im
Jugendstadium angelegt und lange Zeit im Vorfeld eines
Versagens erkennbar. Wenn man die Anfänge kennt, kann man
frühzeitig Abhilfe schaffen.

Situation

Äste tragen Zweige und Blätter. Ihr Wachstum unterliegt einer
genetischen und hormonellen Steuerung. Innerhalb dieser
Grenzen können sie eine individuelle Gestalt entwickeln, die
von äußeren Faktoren (Licht, Wind) beeinflusst wird (siehe
Arbeitsblatt 3).
Im Gegensatz zum Stamm sind in Ästen wegen ihres Eigen-
gewichts permanent Biegespannungen wirksam. Durch Wind,
Regen oder Schnee können sie sich auf ein Vielfaches erhöhen.
Das Versagensrisiko hängt ab
• von der Stabilität der Äste und
• der Beschaffenheit ihrer Anbindung.
Die Anbindungen werden stark beansprucht. Hier wird der durch
Lasteinwirkungen hervorgerufene Kraftfluss mehr oder weniger
abrupt umgelenkt.
Die Gestalt eines Astes kann Spannungsüberhöhungen so begüns-
tigen, dass ein Bruch wahrscheinlich oder sogar unvermeidbar
wird. Das können Sie mit dem richtigen Blick für die entscheiden-
den Faktoren aber vorher erkennen.

Wissen
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Diverse Astgestalten und mögliche Fehlentwicklungen
Überlänge, Kopflastigkeit
Haben Äste gemessen an ihrer Länge einen zu dünnen Durchmesser, spricht man von Überlänge. Die Bruchgefahr von schlanken Ästen
lässt sich anders als bei Stämmen oder Stämmlingen nicht allein an dem H/D-Verhältnis festmachen. Hinzu kommt, ob diese bogig
überhängen und / oder ob deren äußeres Ende („Kopf“) eine starke Astgarnierung mit viel Laubmasse aufweist. Man bezeichnet
derartige Äste als kopflastig.

Probleme

•

Kopflastige Äste an einer Ross-KastanieBogig überhängender, kopflastiger Ast einer KieferÜberlanger Ast über einem Geh-/Radweg

Glatte Astoberseite = vermindertes ZugholzAls Stämmling ausgeprägter LionstailLionstail an einer Linde

Eine besondere Form der Kopflastigkeit stellen lange dünne Äste, deren nahezu einzige Zweiggarnierung in einem quastenartigen Kopf
besteht, dar. Diese auch als lionstails bezeichneten Äste, die auch als Stämmlinge ausgebildet sein können, geraten sehr leicht ins
Schwingen bzw. Drehen und sind deswegens äußerst bruchgefährdet. Raschwüchsige Baumarten, wie Ross-Kastanie, Pappel, Weide
und Linde neigen in hohem Maße zu derartigen Astgestalten. Der mit fortschreitendem Längenwachstum zunehmenden dauerhaft
(Eigengewicht) und temporär (Wind, Schnee) wirkenden Belastung müssen Äste entgegensteuern. Laubbäume tun dies, indem sie
auf den Astoberseiten sog. Zugholz ausbilden, das durch Kontraktion dem Bestreben der Äste sich abzusenken wie eine Seilwinde
entgegenwirkt. Das aktive Zugholz ist vielfach am Vorhandensein von Zuwachsstreifen erkennbar. Mit Zunahme der Astlänge wird die
Distanz zwischen Astansatzstelle und belaubtem Astkopf immer größer, so dass die Oberseite der Astbasis immer schlechter mit
Assimilaten versorgt wird. Aus diesem Grunde verlagert sich aktive Zugholz immer mehr vom Astansatz weg nach außen in Richtung
des Astkopfes.
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Wellige, gekrümmte Äste
Manchmal sind Äste wellig gewachsen. Jede der Krümmungen stellt einen Unglücksbalken
dar (siehe Arbeitsblatt 6). Meist sind solche Äste auch noch in sich gebogen oder verdreht.
Geraten sie durch Wind in Bewegung, setzt sich das Pendeln des Astkopfes nach hinten
in Richtung Astbasis als Drehbewegung fort. Auf diese Weise können solche Äste durch
Torsion versagen.

•

Geweihäste
Manchmal teilt sich ein Starkast in zwei Zwillingsästen. Wenn diese Äste in mehr oder weniger gleicher Wuchsrichtung verlaufen und
annähernd gleich stark und lang sind, ist die Vergabelung aufspaltungsbedroht. Ursache: die Äste sind einseitig, d.h. sie weisen fast
nur außen Seitenäste auf. Geraten die Zwillingsäste bei Wind ins Schwingen, schaukeln sie sich gegenseitig auf. Dadurch wirken
Torsions- und Biegekräfte auf die Äste ein. Sie verursachen auf der Oberseite der Vergabelung, aus der sie hervorgehen, Querzugspan-
nungen und auf deren Unterseite Querdruckspannungen. Das kann zum Aufreißen der Vergabelung auf der Oberseite führen („Schrank-
türklappen“ siehe Arbeitsblatt 9). Da es sich anfänglich meist nur um einen Anriss handelt, kommt es nicht gleich zum Astbruch; viel-
fach erfolgt dieser erst Tage oder Wochen später > rascher Handlungsbedarf.

•
Gewellter Ast: jede Krümmung ein Unglücksbalken

Aufspaltungsgefährdete AstgabelungSchranktürklappen bei GeweihästenZwillingsäste oder „Geweihäste“

Einseitig abstehende Äste
Was für Ständeräste gilt, trifft selbstver-
ständlich auch auf normal gewachsene Äste
zu, sofern sie zu Torsion neigen.
Dies ist dann der Fall, wenn sie quasi als
Ableitäste seitwärts oder leicht schrägt mehr
oder minder rechtwinklig vom Hauptast ab-
zweigen. Ihre Torsionswirkung ist umso
größer, je länger sie sind und je mehr ihre
Erscheinungsform einer Peitsche mit quas-
tenartigem Kopf (Lionstail) gleicht.

•

LionstailEinseitig abstehende Äste bewirken Torsion

5

(nach Matthek)



BedeutungSchadensmerkmal

• Wellige Äste

• Geweihäste

• Abschiedskragen

1. Sind ausladende Äste unnatürlich wellig und
ggf. auch in sich gekrümmt?

1. Gehen von Starkästen Zwillingsäste ab, die 
annähernd gleich dick, gleich lang und gleich
nach außen beastet sind?

1. Liegen ausladende Äste mit Abschiedskragen
vor?

Wenn ja: Insbesondere auf Rissbildungen
und auf Vorhandensein von Ständerästen
achten. Erhebliche Bruchgefahr.

 Sehr dringender bis akuter
Handlungsbedarf!

Wenn ja: Basis des Astzwiesel auf Rissbildung
kontrollieren. Sofern dies vom Boden aus
selbst mit Hilfe eines Fernglases nicht
möglich ist, Krone mit Hubarbeitsbühne
befahren oder Klettern. Erhebliche Bruchgefahr.

 (Sehr) dringender Handlungsbedarf!

Wenn ja: Es besteht nur Bruchgefahr im
Zusammenwirken mit Überlänge und
Kopflastigkeit sowie mit mechanischen
Defekten.
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Wellige Äste: jeder Knick ein Unglücksbalken!

2 Paar Geweihäste an einem Baum!

Abschiedskragen: Vorbereitung auf das Abstoßen
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Diagnose Beispielseite Diagnose
Dieses PDF enthält nur 1 der insgesamt
5 Diagnose-Seiten dieses Kapitels.
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Weitere Inhalte dieses Kapitels
Dieses PDF enthält nur einen Ausschnitt von 4 der
insgesamt 12 Seiten dieses Kapitels.
Auf den fehlenden Seiten werden folgende Themen
erläutert:

• Probleme
• Fortsetzung Überlänge und Kopflastigkeit
• Über den Kronenrand hinausragende Äste
• Ständeräste
• Äste mit Abschiedskragen

• Diagnose
• Überlange Äste, kopflastige Äste
• Torsionsverursachende Äste

• Maßnahmen zur Schadensvermeidung
• Ziel
• Methoden


